
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

»Auf der ganzen Welt gibt es nichts Weicheres und Schwächeres als das Wasser. Und doch in der 

Art, wie es dem Harten zusetzt, kommt nichts ihm gleich« (Taoteking). Hermann Hesse und 

Bertolt Brecht sind beide weltberühmte deutschsprachige Dichter des 20. Jahrhunderts, und sie 

verbindet – so verschieden Leben und Werk beider auch sind – das Interesse an der geistigen Welt 

Indiens, Chinas und Japans. Ein Dialog mit den großen Gestalten aus der Welt Asiens, mit Buddha 

und Laotse, hat sich in beider Werk Ausdruck verschafft. 

Und beide beherrschen, auch wenn die Ergebnisse unterschiedlich ausfallen, die besondere Kunst 

der Anverwandlung des Fremden ins Eigene. Die spannend zu lesende Studie des Tübinger Literatur-

experten eröffnet überraschende Einblicke in die Kultur- und Literaturgeschichte des 20. Jahr-

hunderts. Und sie stellt die Asien-Rezeption beider Stimmen deutscher Weltliteratur vor als eine 

Lerngeschichte in der Begegnung von Religionen und Kulturen mit Erkenntnisgewinn für heute. 

Eine Entdeckung, wie Literatur sich als »Lebenskunst« versteht, mitten im »Fluss der Dinge«. 
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